
208 Personen un Ereignisse
Kırche und OÖOkumene nıcht NUur eıne normentsprechende Antwort SC plädiert der Beitrag für eiıne stärkere Förderung

ben Der absolute Anspruch des Gewissens, der Schulseelsorge als einer „dıakonalen Präsenz
eıne eıtere These, schließe eine beständıge der Kirche 1mM Lebensraum der Schule“ Als Zıele

NST, ILHELM Gewissen katholı:- Überprüfung der eigenen Grundeınstellung, der werden ZENANNT: persönliche Glaubensorientie-
scher Sıcht. In Internationale katholische persönlıchen Wertetatel Uun! der Urteilsbildung rung und Lebenshilfe, Bereitstellung kompensa-

toriıscher Angebote zu Religionsunterricht, Be-Zeitschrift Jhg L7 Heftt (März nıcht aus, ondern geradezu eın Das katholische
Verständnis des Gewissens gehe davon AUS, da{fß fähigung und Hılfestellung ZUuUr Miıtgestaltung des

153171 1mM VOTaUuUs ZU sıttlıchen Handeln dıe Natur 1M- Schullebens. In der Schulseelsorge mMUsSsse das
IMer schon VO: der Gnade umtaißt un: Prinzıp der Freiwilligkeit gelten, der Partner-

Der Erfurter Moraltheologe legt auf der Grund- sel, da{fß der Mensch durch die Versöhnung mıt schaft 1m Lern- un: Handlungsablauf komme
lage der NCUETECN Diıiskussion und 1m Rückgriff Gott azu etfreıt sel, „dıe geschenkte Freiheıit in große Bedeutung Adressaten seıen nıcht NUr

aut die klassıschen Posiıtionen beı Thomas VO: den konkreten Anforderungen des Lebens ent- dıe chüler, sondern auch Lehrer un: Eltern. Der
Aquın un be] Kant einıge systematısche Grund- sprechend dem Ma{iß se1nes Angefordertseins be- Religionslehrer dürfe nıcht VO vornhereın mıiıt
elemente für eiıne Lehre VO: (Gewissen Dıe stehen können.“ den pastoralen Aufgaben der Schulseelsorge bela-
VO Gewissen In der onkreten Sıtuation gefun- SteL werden; andererseıts se1l gerade VO'!  _ ihm eıne
ene Antwort autf dıe rage ach dem persönlıch besondere Ofttenheiıt tür deren Anlıegen CI-

AUL Zum pastoralen Diıenst hoffen. Vor dem Sachangebot mMUSsse In dersıttlıch richtigen Handeln 1Im (Gewı1issens-
der Kirche Bereich der Schule. In I6spruch als absolute Forderung die DPerson Schulseelsorge tür das personelle Angebot SC

selbst heran. Sıe sel nıcht notwendig eıne Antwort bendige Seelsorge Jhg A Hefrt Februar werden. Für ede Schule solle jeweıls eın
ber das sıch Rıchtige, ondern ber das für 129 Verantwortlicher tür dıe Schulseelsorge ZUr Ver-
miıch Rıchtige. Gewıissen se1l nıcht 1IUTE Austfüh- fügung stehen; WEenNnn eın Priester dafür ZUTr Ver-
ruNngsSOIgan vorgegebener Normen, ondern auch Das bısher eher sporadısch behandelte Anlıegen fügung stehe, könne diese Aufgabe ın ENISPTE-
uchendes und urteılendes Gewissen: 3S hat In der Schulseelsorge chiebe sıch als dringlıch in chender Kooperatıon auch VO' einem Lehrer
der konkreten Sıtuation eıne sachentsprechende, den Vordergrund. Unter dieser Voraussetzung der VO Laıen wahrgenommen werden.

Personen und Ereignisse
Auf ıhrer Frühjahrsvollversammlung In Freising schöpft werden mUussen, WenNnn dadurch der Tod unterdessen ErnNEutL scharfe Kritik den „Vorbe-
hat dıe Deutsche Bischotfskonterenz Pfarrer Nor- künstlıch hinausgezögert” werde. reitungen tür eıinen Nuklearkrieg”, dıe als
ert Herkenrath 335)) ZU Hauptgeschäfts- „globale Kreuziıgung Jesu” bezeıichnete.
tührer des bischöftflichen Hıltswerks Mısereor be- Zum Landesbischot der Evangelisch-Lu-
ruten Er wırd Nachfolger VO Leo Schwarz., der therischen Landeskirche INn Braunschweig wurde Der Vorsitzende der Bischotskonterenz VO!  —

VO'  —_ Johannes Paul IL ZU Weihbischot tür das der In Erlangen ehrende Kırchenhistoriker (rJer- Ghana, OMINLC Kodwo Andoh, hat dıe politische
Bistum Irıer EeTrNANNT wurde. Der CUe Hauptge- hard Müller gewählt. Er wırd Oktober Betätigung VO:  - Priestern In seinem Land eNL-
schäftstührer VO:  3 Mısereor Wal ach seiner rIe- Nachfolger VO  - Landesbischot Gerhard Heıntze, schieden verurteılt. eım Besuch eıner Schule be-
sterweıhe anderem Diözesan-Jugendseel- der ach 16Jährıger Amtszeıt In den Ruhestand ZOß Andoh Stellung Pater ıncent Damuah,

trItt. ach seiıner Wahl erklärte Müller VOr der der dem Provisorischen Natıionalen Verteidi-SOTgEr 1Im Erzbıstum Köln, bevor 9/)2 eıne
Pfarrei 1m Nordosten Brasılıens übernahm. Landessynode, wolle In der Führung der Lan- rwelcher seIt dem Putsch VO Dezember

deskirche dıe retormatorisch-lutherische Tradı- Ghana regıert, angehört. Solange Damuah nıcht
Hans Küng wurde März eın Briet des atl- tion tortsetzen. In seınen ugen selen Pröbste gewillt sel, seine polıtische Stellung aufzugeben,
kanıschen Staatssekretarıiats den Vorsitzenden un Bischöte 1m Innn Martın Luthers „VON den könne seinen priesterlichen Dıenst nıcht aUuS-

der Deutschen Bischofskonferenz übermiuittelt, In anderen Christen nıcht hervorgehoben”, der (n-= ben
dem 6C heißt, VO' Küng werde och immer en terschied beziehe sıch LUr aut Dien'st und Amt.
konkretes Zeichen der Besinnung CrWAartetl, „das Der Beıtrag der katholischen Mıssıonare 1n Mo-

eıner Überprüfung seiner theologı1- Als „Meinungsverschiedenheıiten , dıe „n]ıeman- zambıque ZU ötftentlichen Erziehungswesen des
schen Lehre mıiıt der In der Kırche bezeugten Uun:! dem gENULZL haben“”, bezeichnete der Erzbischof Landes un: ZUuUr allgemeıinen Entwicklung hat
verkündeten Wahrheit tühren könnte” Ertforder- VO: Ljubljana, Aloızıj Sustar, dıe schweren AÄAus- ach den Worten des Bischots VO: Nampula, Ma-
ıch dafür sel eıne entsprechende öffentliche Er- einandersetzungen zwıschen Staat un Kırche 1mM uel Vieira Pınto, „dıe Glaubwürdigkeıt der Kır-
klärung, dıe VO' der Glaubenskongregation In VErTrSANSECNECNHN Jahr In Kroatıen. Gleichzeıitig C1I- che vergrößert un: die Beziehungen ZU Staat
Kontaktnahme mi1t ıhm als ausreichend erachtet klärte In einem Interview mMIt der sloweniıschen verbessert“. Im Bemühen, für die Bevölkerung
werden könne. „Nur ach einem solchen Schritt Parteizeıtung „Delo'', sehe, da{ß 1ın Slowenıen eıine UG Sıtuation schaffen, suche die MarX1-
könnte schliefßlich auch eine persönlıche Be- der Wunsch ach Beziehungen auf beiıden stische Regierung Mozambiques ın Jüngster Zeıt
SCHENUNZ MIt dem Heılıgen Vater gedacht WOCI - Seliten vorhanden sel Dıe Gläubigen selen eın Be- dıe Zusammenarbeıit mıiıt der Kırche. ber auch
den  d Küng hatte 2 August 980 Johan- standteıl der jugoslawıschen Gesellschaft; als heute och se]jen Kırchen geschlossen un: bleibe
NC Paul i geschrieben un: dabe!ı seine Bereıt- Bürger Jugoslawıens kämen ıhnen dıe gleichen der Neubau VO:  - Gotteshäusern untersagt. Eıne

Rechte un! Pflichten WI1E anderen Bevölke-schaft einem Gespräch mMı1t dem Papst bekun- rage beschäftige derzeıt dıe Kirchenspitze des
det Das ber Kardınal Hötfner übermuıittelte NSSSTIUDPDCNH. Natıiıonales Bewulßlstsein werde Landes besonders: „Wıe können WIr der Re-
Schreiben War dıe Antwort auf jenen Brıef, dıe nıcht LU durch den christlichen Glauben an- volution leben Uun! uUunNnseIcCc Ptlichten als Bürger
sıch Höttner seilnerselts In Rom bemührt hatte. tlert: Ich möchte keineswegs behaupten, dafß NUr üllen, hne dem Evangelıum untireu werden?”

eın Gläubiger eın lowene seın ann  e
Der Vorsitzende der Deutschen Bıschotskonte- Der Erzbischot VO Manıla, Kardınal Jaıme Sın,
reNZ, Kardınal Joseph Höffner, hat dıe Haltung Dem Erzbischot VO Seattle, Raymond Hunthayu- rklärte In einem Vortrag der Thomas-Univer-
der deutschen Biıschöte ZUTr „aktıven Sterbehilte“ SsCN, droht als Folge se1ınes Steuerboykotts eine SItÄt In Manıla, die philippinische Kırche musse
erinnert. In einer 1mM Amitsblatt des Erzbistums sıch miıt den Armen Uun! Unterdrückten verbın-Gefängnisstrafe bıs tünf Jahren un: außerdem
öln veröffentlichten Verlautbarung bekräftigte dıe Zahlung VO':!  ; Dollar Strafe tür jedes den, „selbst auf dıe Getahr hın, da{fß sS1€e damıt
Höftfner dıe Aussage der Bischöfe, da{ß „aktıve Jahr seliner Steuerverweigerung. Darauf machte Zielscheibe des repressıven Staatsapparats wird

Das Kirche-Staat-Verhältnıiıs habe sıch auf relSterbehilte“ eine unerlaubte Verfügung ber die Steuerbehörde In Washıngton aufmerksam,
menschliches Leben sel,; WEenNnn S1eE ZzUur Euthanasıe nachdem der Erzbischot au Protest dıe Gebieten polarısıert: In dem Bemühen, eiıner
tühre Dagegen habe jeder Mensch Anspruch auf atomare Aufrüstung die Verweigerung VO: 50% pluralistischen Gesellschaft kommen, 1mM Ver-

ältnıs ZUr Wahrheıt un: In der Einstellung Zeın menschenwürdiges Sterben. Dazu gehöre, seıner Eiınkommensteuerzahlungen bekanntgege-
„dafß nıcht alle medizinıschen Miırttel BCc- menschlichen Würdeben hatte. In einem Vortrag \übte der Erzbischof


